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zuckt/ wegen vnderfchiedlicher Bewegung einer guten steten Hand / vnnd auch den

Kopff nit sincken läst / wann man die Ziegel nachläst/ oder sich ntt in Zaum legt/o,
der auffdie Hand dringet/ wann man die Ziegel anzeucht/ im Paß / Trab / 6alopo
vnd xsricri^ . Ob es mit dem Maul auff das Biß stöst oder drucket/ stehend oderge-
hend/ ob es sich in Zaum legt / oder auff dir Hand dringet / ob es die Stangen a« die
Brust ansetzt/oder ob es sie mit den »ordern Zähn faßt / Ob esaußretst / Nors^ die
obgemeldten Mängel der Natur / kan man thells gar nit / theils aber schwerlich gantz
vnnd gar verendern/ wie dann auch die andern nit allzeit alßbald können mit Stan¬
gen vnd Mundstuck vermittelt werden/sondern gehört offt viel Jett vnd vnderschted-
licheSchurlen vnd Straffen darzu/Insonderheit kan fehrviel vermittelt vnnd reme-
kliert werden mit drmesvexom -. vnddaS soll vornembltch gebraucht werden/ au lan¬
gen so wol an vbel gerittnrn / auch an hitzigen Rossen/ Die Mängel deß Mauls/
halß vnd Kopffs allain / kan man zum thail mit Stangen vnnd Mundstuck vermit¬
teln/Ein Pferdt aber in die rechte xollu rs. , zu bringen/ist das Rathsamist / wenn man
Zeit hat / neben den hülffen der Stangen vnd Mundstuck/ sich auch IW. vornemb-
lich der hülffdrß dsvcxons zu gebrauchen, Wenn einer aber alle oberzrlte
observstion« außMängel stetter Vbung nit vollkommen in derGtdächtnuß hat/so
mag einer nach diesem hie folgenden/ kxrraLt <so auß nechstgrmeldteu ob 5ervario-
nil-us gemacht ist) das Pferdt fleiffig von Stuck zu stuck examiniere vnd bey jeden»
Mängel wie er deß PferdtS «jualicer vnnd Beschaffenheit befindet/ notiere , dlora^
was vor Dngtlegenhtittn die Mängel der Gestalt vnnd Natur eines PferdtS vervr-

sachen/ das ist obvermeldt im i . r . vnd diesem Kap: bey jedem verzaichneter zufindm/
Die hülffen aber wider die Mängel deß Ha lses/Kopffs / Kinnbackens/ Kinns vnd al-
lir theyl deßMaulS / findet man vndrr den Rubricken deß 14. 15. 16. vnd folgender

Kapitel/ biß auff das r6 . Kapitel.

Das VlerdteCapltel.

tcnObservationen,-, wenn man ein Pferdt zäumen wtl.
st eK kurM Htract aller der öberzel

ten Observacionen, - , wenn man ein Pferdt Zaumenwtl.

B das Pferdt voHroderGlathufig/Hornklufftlg oder sonst an
Hüfen mangelhaffttg sty.

Ob es hochgrfüßelt oder sonst schwach/ odrr krumb gewachsen von

Schenckeln sey.
Ob es schwer vomLeib vnndBrust/oder vorn niderer als htuden gewachsen

srye.
Ob der halß dick/kurtz / bey der Män Fleischig/lang/dünn wie ein Hirsch-

halß / oder gleich sey.
Ob der Kopff ntder am'halß angesetzt.
Ob es brait Kinnbacken hat.
Ob die Kinnbacken eng beysammen feyn.
Ob das Maul gar tieff oder wenig gespaltene/trucken oder« und sey.
Ob die Lefftzen dick/ verwimmrrt/ einwärts gebogen oder wund sey».
Ob das Zahnfleisch dick vnd Fleischig sey. Ob
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Ob die Laden Fleischig/ fchieffertg/ eng beyfammen/ hoch oder nider/ oder wund

feyn.
Obdte Hackhen Zähn vngletch/ hoch oder nider eingesetzt.
Ob sie gegen der Jungen einwärts gebogen oder ob sielang seyn.
ObderKanal darinnen dieIung pflegt zultgen/eng vnd nit ttrffsey.
Ob die Jung dick/ brait/lang / gar dünn/ wund ober als darein-geschnttten sey.
Ob per Gaumen Fleischig oder empfindlich sey.
Ob der Kinn Fleischig/mit einer dicken Haut vberzogen/ Hörig/gar zu zart vnd

empfindlich/vbersich gleich abgefchliffen/dick oder dünne von Gebein/ oder wund sey.
Alßdann soll man dem Pferde ein schlechtes Holbiß einlegen/ dasselbe besitzen/

Erstlich still halten/ folgendes gemach gehen/ darnach traben/ galopiern / ein
lausten/wenden/psriern ^, mmlen vnd alles was das Pferdtkan/thun lassen/vnd bey
allem diesem fleiffig in acht nemmen deß PfcrdtS Natar/Gebärd / aölionc»vnd Beweg-
nuffenmitden Füssen/ Leib/ Rucken/ Halß/ Kopffvnd Maul / Neinblich ob es hitzigo->
der faul sey/ vnd diß auß Natur/auß Boßheit / auß Mangel Athems / außKranck-
hett/ außMatt : oder auß Müdigkeit.

Ob es schwach von Rucken sey.
Ob es den Halß streckt vnd den Kopff hoch vnd das Maul hinvor trögt wie ein

Hirsch/oder denKopffntdcrvnd dasMaul hinvor trögt wie ein Kühe.
Ob es den Kopff nider tröge.
Ob eS den Kopffntder trögt / vnd wann man dreIigcl anzeicht/gölt.
Ob es den Kopff krumb auff ein Seiten tröge.
Obrs mitdemMaulvndKopffzuckt / wenn mans parier,^ oder wenden wil.
Ob es das Maul zu viel zu der Brust trögt.
Ob es das vnder Thaildeß Kopsss muliaccio genandt / auffein Seiten trögt.
Ob das pferdt das Maul stetsoffen oder zu/ oder stets still hölt oder krümmet.
Ob es die Jung ober deß Mundstuckgerad oder auffdie Seiten thur / Obrssie

-wischen die Bühler vnd Mundstuck legt/ Ob es außhcnckt/Ob es schlickct/ ObeS stets
auß : vnd elnzeicht/ Obe ihm schwartz wird / Ob es das Mundstuck auff rin Seiten
Mit der Jung drucket/ Ob es die Jung an das Mundstuck ansetzrt.

Ob es das Mundstück schlicket/ kain recht anlaincn darauff hat/ darauff flösset
oder drucket/ im stehen oder gehen/ Ob es sich in Jaum legt/ die Stangen ansetzto--
per mit den vorder» Jähnen faßt/ Ob ihm die Stangen vberschlagt oder rraboccliiern,
Obesaußreißt.

Ende deß Extrakts.

Das FünffteCapttel.

te mEdteMß/wte weit das
stuck gemacht soll werden/nemmen muß.

Amik es ntt Zu wett werde/ ( welches dann vervrsachte/ daß
die Stangen mit dem Bug / bey wum : ;z. vnnd 54. mit k.. verzaichnet/
sich wurden hinein gegen deß Roß Köpffwenden/ es köndte auch dasKinn-
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